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Betr . Speckliebesgaben für Rüstungsardeiter.
Im vielfach entstandenen Zweifeln und Anfragen zu
«neu, wird darauf hingewiesen, daß der im Dillkreis
Wrmelte Speck seitens des Kreises geräuchert und den
Bestarbeitern des Dillkreises  zugeführt wird. Er
sulcht nach auswärts an fremde Rüstungsarbeiter.

^Dillenbürg , den 11. Dezember 1916.
Der Landratsamtsverwalter.

\ nichtamtlicher Teil.
Öas Abgeordnetenhaus

ertor

t am Samstag über den Erwerb der Aktien der Berg-
tzesellschaft Hibernia.
«ndelsminister Shdo  w begründete die Vorlage. Vor
chren erwarb der preußische Staat 27,5 Mllionen der
mia-Aktien. Die Gesellschaft erhöhte später ihr Aktien-
lal auf 61 Millionen unter Billigung der Gerichte. Der

wolle deshalb den im Besitz der Bergiverksgesellschast
befindlichen Rest der Aktien erwerben, er werde da-

auch einen verstärkten Einfluß, aus das Kohlenshndikat
men. Die Hibernia zahlte in den letzten elf Jahren
irozent Dividende. Ihre Gruben sind gut und liefern
beste Kohle des Reviers . Es konnten 6,6 Millionen
x» Kohle gefördert und ein Reingewinn von 9 Mill.
erzielt worden.
g. v. Pappenheim (kons .) erhob Bedenken gegen

weitere Verstaatlichung des Bergbaues und beantragte
tsnng der Vorlage an eine Kommission,

g.Oe se r (Vp.) befürchtete von der Verstaatlichung,ein
esse des Staates an hohen Kohlenpreisen, erklärte aber,
seine Freunde trotz aller Bedenken in der Kommission
eiten würden.
delsminister Shdow  bezeichnete die Befürchtung,

im Staate die fiskalischen Interessen die allgemeinen
fegen würden, als grundlos.

Dg. Hu e (Soz .) sprach sich namens seiner Freunde warm
die Verstaatlichung aus.
Wg. Alt h o ff (Rat .) wünschte noch weiteres Material
irr Kommission zur Beurteilung der Vorlage,

jj. Brust (Ztr .l betonte das grundsätzliche Einver-
ß  seiner Partei mit der Vorlage, die jedoch in der
Won noch: sorgsamster Prüfung bedürfe.
). Schräder (Frk .) nannte die Vorlage eine Kon-
des Gesetzes von 1915. Darauf wurde die Vorlage

verstärkten Staatshaushaltsausschutz überwiesen,
is folgte die erste Lesung des Wohnungsgesetzes,

delsminister Shdow  führte zur Begründung der
aus, daß nach dem Kriege zweifellos ein Mangel an

teStt und kleineren Wohnungen eintreten werde. Dieser
W gegenüber glaubte die Regierung nicht länger mit
Erbringung eines Gesetzentwurfs zögern zu dürfen,

den reichliche und gesunde Wohnungen geschaffen
!, Der Entwurf enthalte Bestimmungen über Ber¬

ing des Baugeländes und des Bauens und sehe eine
» der Bauordnung vor . Zum ersten Male sollten
staatliche Mittel zuin gemeinnützigen Bau von Wöy-

verwendet werden . Neben dem Gesetz sei noch ein
Ustssicherungsgesetz eingebracht worden.

% Künzer (Rail .) hielt eine Reform während des
nicht für angängig und beantragte Kommissions-

"der das Haus auch schließlich zustimmte. Mpn-
Weiterberatung.

Uor Kttmamevs Ktiegserktiirrmg.

Zr

„Berner Tagblatt " veröffentlicht ein Interview
tdow , dem bulgarischen Gesandten in Bern, der bis
^iegseintritt Rumäniens die bulgarische Regierung
Garest  vertrat . Die Ausführungen Radows ent-
i neuerliche Andeutungen gewisser französischerBlät-
'aach die Ententediplomaten in Bukarest von einem

Eintritt Rumäniens in den Krieg abgeraten ha¬lb. Der ehemalige bulgarische Gesandte in Bukarest
“ u.

Verhandlungen zwischen Rumänien und den Krieg-
Haben viele Schwankungen durchgemacht. Die

jungen mit der Entente  nahmen ihren Anfang
„T Einzug der Russen in Lemberg  im Jahve 1914
Mkden mit Nachdruck während der Offensive Brussi-
^ Galizien wieder ausgenommen. Die Entente machte

Vorschläge, und besonders war es Briand,
„ allen Mitteln für einen baldmöglichen Ein-

vmä n i e n s in den Krieg wirkte. Man war fast
Worden, als Bratianu  zwei besondere Forde¬

rn  stellte: die Lieferung schwerer 'Artillerie für einen
^ Krieg und der notwendigen Munition und die
—pl«rung von 200 000 Russen in der Dobrudscha.
«^ enrediplomaten bewilligten die erste Forderung,

Jjf aus dem Papier , die zweite Forderung wurde
^ langwieriger Verhandlungen . Die russischen Ti-
-versprachen' schließlichv i er D i o i s i o n e n. Auf

Ir*  Drängen der Ententediplomaten erklärte Bra-
M im Prinzip mit diesen Beihilfen zu vergüngen,
' fmer noch mit der Kriegserklärung, um das Ein-
ächwerer 'Artillerie und ' der Russen abzuwarten.

Entscheidung Bratianns zu beschleunigen, griff
^e zu einem stärkeren Druckmittel- Sie erklärte.

kSarrails  sei einzig und allein in Saloniki,
greifen Rumäniens zu unterstützen- Sie werde

man Bulgarien  freie Hand lassen, die Dobrudscha
wieder zu besetzen.  Als auch dies Mittel noch nicht
wirkte, überbrachte am 20. August 1916 der russische Mi-
litärattachee , Oberst Tatarinow , der soeben aus dem russi¬
schen Hauptquartier zurückgekehrt war, Bratianu das Ulti¬
matum,  sich innerhalb 24 Stunden zur Kriegserklärung
zu entschließen, andernfalls würde die russische Armee durch
die Moldau marschieren, um Oesterreich-Ungarn anzugrei¬
fen. Unter diesem doppelten Druck entschloß sich Bra¬
tianu endlich, Oesterreich-Ungarn den Krieg zu erklären,
ohne daß die versprochene schwere Artillerie angelangt war
und ohne daß eine russische Truppenkonzentratioii stalt-
gefunden halte.

Auf die Frage , ob Rumänien damit rechnen konnte,
daß Bugarien  gegenüber Rumänien neutral  blei¬
ben werde, sagte Radow, dazu liege kein Grund vor. Die
bulgarische Regierung hat Bratianu auch nicht einen Augen¬
blick im Unklaren gelassen, daß sie treu zu ihren Ver¬
bündeten halten werde. ' Sie hat weder direkt noch indirekt
Veranlassung zu einer solchen Illusion gegeben. Bratianu
wußte also genau, daß die Truppen Bulgariens mit denen
der Mittelmächte vollkommen vermengt seien, daß bei uns
die Einheit der Front keine Chimäre sei, sondern Wirklich¬
keit. Damit noch nicht genug. Bereits Anfang August,
also vier Wochen vor der Kriegserklärung Rumäniens,
wurde Bratianu amtlich mitgeteilt, daß Rumänien gegen
die unter Mackensens Oberbefehl stehende Schlachtreihe deut¬
scher, österreichisch-ungarischer, türkischer und bulgarischer
Truppen zu kämpfen habe werde. Ebenso wurde Bratianu
amtliche Kenntnis davon gegeben, daß Deutschland in Sieben¬
bürgen Truppenkonzentrationen vornehme. Ter rumänische

1 Ministerpräsident hielt die Warnungen für einen Bluff.
Ferner hat Radow festgestellt, daß das rumänische Volk

in seiner Gesamtheit keinen Krieg gewollt  habe.
Das habe man am Tage der Kriegserklärung sehen können,
wo eine allgemeine Bestürzung  herrschte . Damals be¬
reits habe man angefangen, Bratianu für das Unglück
verantwortlich zu machen. Schließlich teilte Radow iroch
mit, er sei am Tage der Kriegserklärung als bulgarischer
Gesandter mit seinem ganzen Personal verhaftet und ihm
setze Verbindung mit seiner Regierung abgeschnitten worden.

der

^Zurückziehen, wenn Bratianu sich nicht sofort
wklärung entschließe. In diesem Falle werde

Pi«
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 9. Dez. (W.B. Amtlich,.)
Ivestlicher Kriegsschauplatz:

Front des G en er a lfeld m a r scha ll s
Kronprinz Rupprecht von Bayern.

Im Sommegebiet  war zu einzelnen Stunden
Geschützkampf heftig.

Nachts gegen unsere Stellungen bei Le Transloh  vor¬
gehende starke Patrouillen wurden durch Feuer und Nah¬
kampf Vertrieben.  Eine Anzahl von Australiern blieb
dabei in unserer Hand.

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Nördliche des Naroczsees, in der S ko r h e n g e, griffen

nach: Feuervorbereitung mehrere russische Kompag¬
nien vergeblich  unsere Stellungen an.
Front des General obersten Erzherzog Josef.

Zwischen Kirlibaba und Bistritztal setzte der
Russe  gestern starke Angriffe  an . Zumeist schei¬
terten sie verlustreich  in unserem Feuer . Nördlich
Von Dorna Watra  verlorener Boden wurde vom An¬
greifer teuer erkauft.

Auch bei in der Hauptsache f e h l g e s chl a g e n e n
Angriffen  südlich ! des Trotosultales  errang der
Russe bei erheblichem Krästeverbrauch nur geringe örtliche
Erfolge.

Front des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Ter linke Flügel der 9. Armee hat die rumänische
Division,  die von den Pässen nordöstlichi von Sinaia
sich nach Südosten durchzuschlagenversuchte, aus ge rie¬
ben . Mehrere tausend Mann  wurden gefangen,
diele Geschütze erbeutet.

Bor dem rechten Armeeflügel und vor der rasch- vor¬
dringenden Donauarmee ist der F e i n d i n vollem Rück¬
züge.

Seit dem 1. Dezember hat der Rumäne an die beiden
Armeen soweit die zunächst flüchtige Aufräumung der
Schlachtfelder um Bukarest ergab —

über 70 000 Gefangene,
184 Geschütze, 120 Maschinengewehre

verloren . Die Höhe der Zahl läßt einen klaren Rückschluß
auf die Größe des Erfolges der Verbündeten Truppen zu und
zeigt den Grad der Auflösung des rumänischen Heeres, des¬
sen Verluste an Toten und Verwundeten zur Gefanqenenzahl
im Verhältnis stehen.

Die Beute an Feldgeräten nnd Kriegsmate¬
rial ist unabsehbar.

Mazedonische Front.
Auf den Höhenstellnngen nördlich- von M o n a sti r und

nordöstlich von Paralovo  lag starkes Artillerieseuer , dem
leicht abgewiesene Angriffe im Cernabogen  folgten Oest-
lich des oberen Tahinos - Sees schlugen  bulgarische
Vortruppen eine englische Kompagnie z u r tt ck.

Der erste Generalquartiermeister: Ludendorff.
Großes Hauptquartier , 10. Dez. (W.B. Amtliche

westkicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls
Kronprinz Rupprecht von Bayern.

Im Sommegebiet  nahm abends das ArtiNeriefeuer

zu. 'Nachts östlich von Guendecourt vorgehende starke englische
Patrouillen wurden zurückgetrieben.

Front des deutschen Kronprinzen.
In der Champagne,  südlich von Rivont , warfen unsere

Stoßtrrippen Franzosen aus einer von uns geräumten, dann
von ihnen besetzten Sappe wieder heraus.

In den Vogesen  westlich von Markirch holten ohne
eigenen Verlust nassauische-Landwehrleute mehrere Jäger und
einen Minenwerser aus dem französischen Graben.

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Keine besonderen Ereignisse.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef.
Wieder griffen die Russen  zwischen Kirlibaba

und Dorna Watra au, ohne einen Erfolg  zu haben.
Südlich des Trotvsul - Tales  konnten sie eine Höhe neh¬
men, jedoch gelang es ihnen trotz Einsatzes- starker Kräfte
nicht, seitlich der Einbrnchsstelle Boden zu gewinnen.

Front des G e n er a lfe l d m ar s cha l ls
von Mackensen.

Tie Armeen sind im Vordringen in der östlichen
Walachei.

Zwischen C e r n a v o-d a und S i l i st r i a sind bulga¬
rische Kräfte über die Donau gesetzt. In der Dobrudscha
geringe Gefechtstätigkeit.

Mazedonische Front.
Nördlich von Ai on a sti r und im Cernabogen  führten

gestern die Ententetruppen wieder einen starken Entlastungs¬
stoß. Er ist gescheitert. Deutsche und bulgarische Truppen
haben alle Angriffe der Franzosen und Serben blutig
zurückge wiese  n.

Der erste Generalquartiermeister : L u d e n d o r f f.
Berlin,  10 . Dez., abends. (W.B. Amtlich.)
Nördlich der Somme zeittveilig starker Artilleriekampf.
In der -Großen Walachei  trotz Regenwetters schnefle

Fortschritte.
Ein erneuter starker Angriff der Eutentetruppen in,

Cernabogen  wurde blutig abgeschlagen.
amtliche Berscht.

Wien,  9 . Dez. (W.B.) Älmtlich ivird Verlautbart:
Gestlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgrirppe des Generalfeldmarschalls von 'Mackensen.
Ter Feind ist von der Donau-Armee und dem rechten

Flügel der Armee des Generals der Infanterie von Falkenhahn
in vollem Rückzuge.  Rumänische Kräfte, die es noch
versuchen wollten, vom Gebirge her den Anschluß an die znrück-
gehende rumänische Armee zu finden, wurden gänzlich aufge.
rieben. Tie Beute der Heeresgruppe seit 1. Dezember betrügt
über 70 000 Mann, 184 Geschütze, 120 Maschinengewehrem>d
unübersehbares Kriegsmaterial.

Heeresfront des Generaloberst Erzherzog Josef.
. 3 m, Trotosul - Ta  l,dann zwischen Kirlibaba und

Bistritz - Tal  griff der Feind gesterir abermals unsere Stel¬
lungen mit starken Kräften au. Bon örtlichen Erfolgen abge¬
sehen, blieben die Angriffe erfolglos.
. Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern. '
Südlich des Pripjet keine besonderen Ereignisse.
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz: Lage unver¬

ändert.
Wien,  10 . Dez. <W.B .) Amtlich wird Verlautbart:
Gestlicher Kriegsschauplatz:
Zwischen Silistria und Eernavoda  gewannen Bul¬

garen das linke Donau-Ufer.
Oestlich von Bukarest und Ploesti  gewinnt unsere

V er f o l g u n g Raum.
Tie Truppen des Generals von Arz schlugen im Grenz-

raume westlich und nordwMich von O c n a heftige russische
Angriffe ab. Nur südwestlich von S u l t a gelang es dem
Feinde, uns eine Höhe zu entreißen.

Im Bereiche der Annee des Generalobersten von dsoeveß
richtete der Gegner mehrere erbitterte 'Angriffe gegen die seit
Wochen heiß umstrittenen Stellungen westlich von Fundul-
Moldovi.  Tie bewährten Verteidiger wiesen ihn jedesmal
zurück. Weiter nördlich!nichts voir Belang.

Ztalienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz: Unverändert.
Der bulgarische amtliche Bericht.

S o f i a , 8. Dez. (W.B .) Amtlicher Heeresbericht: M az e-
doNische Front:  In der Gegend von Bitolla - und im
Cernabogen schwaches feindliches lVeschützfener. In der Nacht
aus den 7. Dezember versuchte der Feind mehrmals, unsere
Stellungen östlich der Cerna-, südlich von Gradesnica anzu¬
greifen, aber alle Angriffe wurden von unseren Drrrpven
abgewiesen. Beiderseits des Wardar schwaches Feuer der feind¬
lichen Artillerie . An der Belasica Psanina Ruhe. An der
Struma Artillerieseuer. Eine englische Kompagnie, die sich
Tschiflik Resik näherte, wurde durch unser Gewehr-, Maschinen¬
gewehr- und Artillerieseuer vernichtet. Vor unseren Gräben
liegen 120 feindliche Leichen. Rumänische Front:
In der Dobrudscha unterbrochenes beiderseitiges Artillerieseuer.
An der Donau einzelne Kanonenschüsse bei Silistria nnd
Eernavoda. In der Walachei verfolgen die verbündeten Heere
die sich östlich von Bukarest zurückziehenden russisch-rumäin-
schen Armeen. Unsere Truppen überschritten bei Tutrakän
die Donau.

Sofia,  9 . Dez. (W.B .) Bericht des Gencralftabes vom
9. Dezember: Mazedonische Front:  In der Gegend von
Bitolia und im Cerna-Bogen hefftges feindliches Artillerie¬
seuer in einzelnen Abschnitte». Oestlich von der Cerrra und
der Gegend von 'Moglena nichts von Bedeutung. Zn beiden
Seiten des Wardar schioache Artiflerietätigkeit. An der Bela-



sica-Front Patrouillengestchre. An der Struma heftige, aber
wirkungslose Beschießung von seiten des Feindes. Am Nord¬
rande des Tahinos-Sees scheiterte rin englischer Versuch, gegen
Tschiflik-Tcwfik vorzugehen, unter unserem Feuer vor unseren
Stellungen . Ter Gegner ließ zahlreiche Gewehre und anderes
KriegSwaterial zurück, — Rumänische Front:  In der
Trlbrudscha schwache Artillerietätigkeit. An der Donau began¬
nen die feindlichen Truppen, die das linke Tonauufer zwi¬
schen Tutt -akan und Silistria besetzt gehalten hatten, sich nach
Nordvsten zurückzuziehen. Unsere Truppen, die die Tonau bei
Tutrakan übersetzt hatten, haben die Stadt Oltenitza genom-
men, die von: Feinde geplündert ist. Weitere Truppen haben
die Tonau bei Silistria überschritten. Die Russen haben
die Stadt Kalaresch und die umliegenden Dörfer in Brand
gesteckt. In der Walachei dauert die Verfolgung fort.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  8 . Dez. (W..B.) Amtlicher Heeres¬

bericht: Kaukasus front:  Wir führten eine» Erkundungs¬
vorstoß aus breiter Front aus und warfen die russischen Bor-
truppen aus die Hauptstellung zuriick. An den anderen Fronten
kein wichtiges Ereignis.

* * *

vie amtlichen Berichte der Gegner.
Französischer Bericht  vom 9. Dezember: Nach¬

mittags:  Tie Nacht verlief verhältnismäßig ruhig, abge¬
sehen von der Gegend der Höhe 304, wo die beiderseitigeAr¬
tillerie sehr tätig war. Abends:  In der Champagne ist
uns ein Handstreich auf einen Vorsprung der deutschen Stel¬
lung in der Gegend der Butte de Mesnil geglückt. Wir drangen
in die Schützengräben des Gegners ein, zerstörten Minen¬
gänge mtb führten Gefangene mit. Auf dem linken Ufer der
Maas bleibt der ArttlleriekaMpf in der 'Gegend der Hohe
304 ziemlich! lebhaft. Auf der übrigen Front Geschützfeuer mit
Unterbrechung.

Englischer Bericht  vom 9. Dezember: Wir über-
firicii heute früh die feindlichen Gräben in der Gegend von
Neüvrlle-St . Daast und Souchez, brachten dem Feinde Verluste
bei uud nahmen ihm ein Maschinengewehr.

Russischer Bericht  vom 9. Dezember: Westfront:
Bei den: Marktflecken Teliklh südlich des Drystviath-Sees
wurde ein deutsches Flugzeug durch unser Maschinengewehrfeuer
abgeschosscn und stürzte ab. Das Flugzeug überschlug sich beim
Fallen und würde leicht beschädigt. Flieger und Beobachter
wurden zu -Gefangenen gemacht. Südlich PoM-orjany, in der
Gegend des Dorfes Kouiuchh überschritten unsere Aufklärer die
Stacheldrahtverhaue, griffen, geräuschlos den Posten einer feind¬
lichen Kompagnie an, machten einen Teil mit dem Bajonett
nieder und nahmen die meisten gefangen. Irr der Gegend von
Swistelniki eifrige Aufklärertätigkeit. In den Waldkärpathen
flaute der Kampf um die Höhe 5 Werst südlich Jawornik ab,
unsere Abteilungen zogen sich in ihre -Gräben zuruck. - An
der Kaukasusfront keine Veränderung. — Rumänische Front:
Westlich und südlich Waleputnh griffen wir den Feind an,
warfen ihn von zwei Höhen. Wir Machten dort an 500 Gefan¬
gene mit 10 Offizieren und erbeuteten 6 Maschinengewehre,
2 Bombenwerfer und 1 Geschütz. Fünf Werst südwestlich des
Torfes Sulta zwangen uns wiederholte Angriffe des Feindes,
eine am Tage zuvor eroberte Höhe preiszugeben. Auf beiden
Ufern des Tschebonisch dauert unser Vormarsch an. In der
Walachei setzen unter dem anhaltenden Druck des Feindes
die rumänischen Truppen ihren Rückzug nach Osten sott. In
Uebcre in stimm uug mit dem Rückzug der Rumänen ziehen sich
unsere Truppen gleichfalls auf ihrem IfftYetT Flügel zurück.

Italienischer Bericht  vom 9. Dezember: Auf der
Lrentiucrfront Artillettetätigkeit, stärker in der Gegend des
Etschtales. Durch wohlgezielte Schüsse zerstörten wir eine
lange Reihe von Packwagen, die sich aus dem NoÄwesthange
des Col Santo in Marsch befanden. Im ganzen Operations¬
gebiet herrscht weiterhin ungünstige Witterung.

* * *

vom Kriegsschauplatz in Rumänien.
Zürich , 10. Dez. Laut Tagesanzeiger melden Pie

Petersburger Zeitungen den allgemeinen Rückzug  bis z
zur Linie Galatz-Tacucia.

Zürich,  10 . Dez. Der, .(Sortiere " meldet aus Peters¬
burg , daß bereits seit einigen Tagen die rumänischen
Heeresteile im Verband des russischen Heeres aufgeführt
wurden , so daß die faktischeU e bc r n ah m e des r u m än i-
schen Oberbefehls durch Rußland  erfolgt zu fern
scheine.

Wien,  8 . Dez. (W.B.) Aus dem Kriegspressequar-
tter wird unterm 7. Dezember abends mitgeieilt : Heute ha¬
ben sich nach vier Wochen langem Herumirren und aner-
rcnnnngswürdigem Widerstand nächst der Mündung des
Alt die Reste der rumänischen ersten Division
der österreichisch-ungarischen Brigade Szivo übergeben.
Es streckten Teile von 10 Bataillonen , eine Eskadron und
sechs Batterien die Waffen, 8000 Mann — worunter sechs
Obersten mit 26 Geschützen. Damit ist der Streifzug des
Obersten von Szivo planmäßig zum Abschluß gebracht. Die
österreichisch-ungarische Brigade Szivo, später durch deutsche
Abteilungen verstärkt, die inzwischen zunr größten Teil wie¬
der zu ihren Verb!änden getreten sind, hatte säst seit Be¬
ginn des rumänischen Krieges den Abschnitt Orfoda zu
decken. Sie wußte sich, von gerungen Raumverlnsten ab¬
gesehen, den sie indes bald wett machte, gegen die Ueber-
macht zu behaupten. In den Tagen der Schlacht von Targu
Jiu schlug auch ihre Stunde . Sie hielten den Feind durch
rasches Zugreifen so lange fest, bis er den Anschluß an seine
Hauptkräfte versäumte und abgeschnitten war . Die Kampfe
im Raume von Turnu Severin , an denen auch eine ge¬
mischte Abteilung der deutschen 41. Division teilnahm , wer¬
den die Geschichte von dem „kleinen Krieg" hinter der
Front um manches bemerkenswerte Kapitel bereichern. Der
dem Obersten von Szivo gegenüberstehende, aus den Haupt-
kräften der 1. rumänischen Division bestehende Feind, wich
zunächst an dem unteren Schhl zurück. Szivo folgte ihm,
nahm ihm zahlreiche Gefangene ab und drängte ihn schließ¬
lich an den unteren Alt , wo die Rumänen in Front zogen
und , knapp an der Donau stehend, den letzten Kamps auf-
nahmen . Sie hatten sich dabei nach allen Seiten zu weh¬
ren , denn östlich des Alt-Flusses, bei Turnu Magurele , waren
inzwischen auf dem Nocdufer der Donau österreichisch-un¬
garische Etappentruppen und bulgarische Pioniere aufge¬
raucht und auch die braven Donauinonitore , die während
des rumänischen Krieges überall reichlich Ruhm geerntet
haben, gesellten 'sich hinzu und setzten Mannschaften ans
Land . Es blieb den Rumänen nichts anderes übrig , als
sich auf freiem Felde zu ergeben. Die Gesamtzahl der von
Szivo eingebrachten Gefangenen wird sich, oberflächlichen
Schätzungen nach, auf 1400 0 Mann  stellen . An Ge¬
schützen wurden mindestens 30 erbeutet.

ver krieg zur ree.
Berlin,  9 . Dez. (W.B. Amtlich.) An der Nacht vom

t.  zum 9. Dezember unternahmen unsere flandrischen S ee-

ftreitkräfte  einen Bor stoß tu die Hoofven, hielten
den holländischen Dampfer „Caledonia " und den brasilia¬
nischen Dampfer „Mo Pedro " beide mit Bannware nach
England unterwegs , an und brachten sie in den Hafen ein.

Berlin,  9 . Dez. (W.B . Amtlich.) Am 4. Dezember ver¬
suchte im Mttelmeer der englische Pagagierdampfer „Cale¬
donia" (9223 Bruttoregister-Tonnen) eines unserer Unter¬
seeboote zu rammen , ohne  daß er von diesem äuge
griffen  war . Kurz bevor das U-Boot von dem Rammstoß
getroffen wurde, gelang es chm, einen Torpedo abzu¬
schießen,  der den Dampfer traf und zum © inten
6 r a cht e. Das U-Boot wurde nur leicht beschädigt.  Zwei
als Passagiere auf dem. Dampfer befindliche englische Of¬
fiziere,  Generalmajor Ravenshaw,  abgelöster Komman¬
deur der 27. Division der englischen -Saloniki -Armee, und
Generalstabsharchtmann Bickermann  wurden , ebenso wie
der Kapitän des Dampfers ,James Blaiie  von dem U-Boot
gefangen  genommen. (Die sofortige Torpedierung war die
richtige Antwort aus die Piratentat der „Caledonia". Hoffent¬
lich bereitet man auch dem verbrecherischen Kapitän das
Schicksal, das ein Franktireur verdient !)

London,  8 . Dez-. (W. B.) Reutermeldnng . Die Ad-
miralttät meldet, sie hätte einen Bericht erhalten , daß ein
bewaffnetes verkleidetes deutsches Schiff  vom
Handelsschiffstyp am 4. Dezember im nördlichen Atlanti¬
schen Ozean gesichtet worden sei. Eine lveitere Meldung
sei nicht eingelaufen.

Kristiania,  9 . Dez. (W.B.) Meldung von Norsk
Telegramm-Agentur . Der norwegische Vizekonsul in Blhth
teflt mit , daß der norwegische Dampfer „Ella " (878 To.),
mit 640000 Kronen gegen Kttegsgesahr versichert, von Go¬
thenburg nach Goole unterwegs , am 5. Dezember 2 Uhr
nachmittags von einem deutschen U-Boot versenkt  wurde,
das das Rettungsboot mit der Mannschaft ins Schlepptau
nahm und später einem schwedischen Dampfer übergab : die¬
ser landete die Mannschaft in Blyth.

Amsterdam,  9 . Dez. (T .U.) Nach Meldungen aus
London war ein Hofpitalschifs  mit einer großen Menge
deutscher Verwundeten an Bord , auf dem Wege nach Blis-
singen, wo die deutschen  Verwundeten gegen Engländer
ausgetanscht werden sollten, gezwungen^ nach Dover zurück-
zukehren, weil an Bord des Schiffes ein Brand ausge¬
brochen  war . Tie Verwundeten sind auf ein anderes
Schiff gebracht worden.

Kopenhagen,  9 . Dez. (W.B.» Der dänische Damp¬
fer „Steen Steensen Bltcher", der gestern aus England mit
einer Ladung Kohlen hier eingetroffen ist, hatte die Be¬
satzungen des dänischen Tretmastschoners „Christine"  und
der dänischen Bark „Robert"  an Bord , die, beide mit
Grubenholz auf der Reise von Schweden nach England , von
einem deutschen Tauchboot angehälten und in Brand  ge¬
schossen worden waren . Das Tauchboot nahm die Besatzun¬
gen auf und liefette sie nach!einigen Stunden an den däni¬
schen Dampfer ab. Die „National -Tidende" meldet : Der
schwedische Dampfer „Tuba"  war am 2. Oktober von Ar¬
changelsk nach England abgegangen. Seitdem hatte man
nichts mehr von ihm gehört und gelänbt , daß er mit oer-
ganz,en Besatzung untergegangen sei. Jetzt hat die Reederei
die Nachricht erhalten , daß der Dampfer von einem deut¬
schen Tauchboot versenkt  worden ist, das die Besatzung
aufoenommen, sie zwei Monate an Bord behalten und nun
in Wilhelmshaven gelandet hat , von wo sie in einigen Tagen
die Heimreise antritt.

,Lo n d o n , 8. Dez. (W.B.) Reutermeldnng Der Damp¬
fer „Rindjant " ist nicht gesunken? er landete die Besatzungen
dies spanischen Dampfers „Gerona"  und des holländischen
Dampfers „Kediri ", deren Versenkung  früher gemel¬
det worden ist.

London,  9 . Dez. (W.B.) Lloyds meldet : Der hol¬
ländische Danchfer „Borneo " landete die Besatzungen des
belgischen Dampfer „Ke liier" (4211 Tonnen), zusammen
59 Personen . Beide Schiffe waren durch Unterseebootever¬
senkt  worden . Ter norwegische Dampfer „N e r v i o n"
(1020 Tonnen) ist gesunken.

Genf,  10 . Dez. Als vor Monaten die .,„S u f f r e n"
irrtümlich als versenkt gemeldet wurde , berichteten die Pa¬
riser Blätter , das Schiff erwarte in Toulouse seine Perwen-
ntttg. Bei der ersten Ausreise während der überaus stür-
nischen Novemberwoche ist „Snffren " vermutlich auf eine
-reibende Mine  gelaufen und spurlos verschunden. Das
Narineamt hatte im Hinblick aus die den „Susfren " znze-
-achien -Aufgaben das Matettal teilweise erneuern lassen.

London,  10 . Dez. (W.B.) Lloyds meldet : Die nor-
vegischen Dampfer „Saga " und „Rakiura"  sind wahr-
cheinlich versenkt  worden.

London,  9 . Dez-, (W.B.) Lloyds meldet, daß der
dänische Dampfer „Sigurd" (2119 Br .-R.-T.) und der eng-
ische Dampfer „Ariston " versenkt  wurden . Die eng-
iischen Dampfer „Tag sie  ld " (4300 Br .-Reg.-To.) und
,P o u ch" sollen ebenfalls versenkt  worden sein.

Kristiania,  9 . Dez. (W.B.) Die norwegische Ge¬
sandtschaft in Paris telegraphiert : Der Dampfer „Ami-
:itia"  der Bergener Dampfschisfahrts-Gesellschast ist am
5. Dez. versenkt  wordeen . Mn Boot mit dem Kapitän
and acht Mann ist in Brest angekommen. Ein zweeites Boot
vird vermißt.

Heimkehr der „Deutschland".
Bremen,  10 . Dez. (T.U.) Di« deutsche ,

derei in Bremen teilt mit : „Unser Tauchboot „Denks,
land ", Kapitän König, ist nach schneUer Reist vwt tz
Wesermündung ei n g e t r o f f e n.

Dämmernde Erkenntnis.
Zürich,  8 . Dez. Der Tagesanzeiger meldet:

Pontarlier ans Frankreich»ankommende Reisende er Ŝtf«,
daß in Frankreich in immer weiteren 9JoIf « freife»
das Gefühl dringe , Frankreich  kämpfe nur noch fg
England.  Die Abnahme der Bevölkerung macht sich jw
bar , indem ganze Orte seit Monaten ihre ganze mänug^
Bevölkerung entbehren . Tie Unzufriedenheit in fast »fl»
Kreisen zeige sich in den sichimmer mehrenden ö ff ent
lichen Friedenskundgebungen  in den Industrie
städten.

10 Schiffe pro Tag.
London,  9 . Dez. (W.B .) Die „Daily Mail " bringt eine»
Artikel, der die Ueberschrist trägt : Zehn Schiffe pro

U-Boots-Blockwde! Der Artikel beginnt : Heute erschienen
in unseren Spalten die Namen von 15 Schiffen als Opfer
der deutschen U-Bvots -Blockade; am Samstag waren er
7, am Freitag 10, am Donnerstag 7, am Mittwoch 12. Die
Deutschen nähern sich-also einem Durchschnitt von 10 NW»
pro Tag , wenn sie ihn nicht schon erreicht haben. Vermut¬
lich wurden noch, nicht die Namen von aUen versenkt»
Schissen bekannt. Der fortgesetzte Verlust von 10 NW»
pro Tag darf nicht geduldet werden. Von den Verhältnis¬
mäßig sicheren Bedingungen des vorigen Jahres , wo km,
unserer guten Verteidigung durchschnittlich nur ein briti¬
sches Schiff täglich verloren ging , sind wir in die höchst unbe¬
friedigende gegenwärtige Lage gekommen. Tie U-Bovts-
Gefahr bedroht die währen Wurzeln unseres naiimialen
Lebens. Sie mutz überwunden werden, oder sie kann unr
überwinden.

Das neue britische Kabinett.

Auszeichnungen Hindenburgs.
Berlin,  9 . Dez. (W.B. Amtlich.) Ter Kaiser  hat

eute dem Generalseldmarschall bon Beneckendorsf und
on Hindenburg das Großkreuz des Eisernen
-renzes  mit nachstehendem Handschreiben verliehen : Mein
eber Feld marsch all ! Der rumänische Feldzug, der mit
iottes Hilfe schon jetzt zu einem so glänzenden Erfolge
rhrte, wird in der Kriegsgeschichte aller Zeiten als leuch-
mdes Beispiel genialer Feldherrnknnst gewettet werden,
(on neuem haben Sie große Operationen mit seltener Um-,
cht in glanzvoller Anlage und mit größter Energie in der
»urchsührung mustergültig geleitet und Mir in voraus-
hanender Fürsorge die Maßnahmen vorgeschlagen, die den
etrennt anmarschierenden Heeresteilen zu vereinten Sch-lä-
en den Weg wiesen. Ihnen und Ihren bewährten Hel-
:rn im Generalstabe gebührt dafür aufs neue der Dank des
Vaterlandes, das mit stolzer Freude und Bewunderung die
negesnachrichten vernommen und mit sicherer Zuversicht
nd vollem Vettrauen auf solche Führer der Zukünft ent¬
egensieht. Ich aber habe den Wunsch, meinem tiesge-
Ihlten Tank und meiner uneingeschränkten Anerkennung
adnrch- besonderen Ausdruck zu geben, daß ich, Ihnen als
rstcn meiner Generäle das Grohkrenz des Eisernen Kreuzes
erleihe. Großes Hauptquartier / den 9. Dezember 1916.
ihr dantbarer und stets wohl afsektionierter König: gez.:
3ilh e lm R. — Der König von Bayern  verlieh Htn-
enbnrg eine Plakette  nrit seinem Bildnis , dem ersten
ieneralquartiermeister General der Infanterie Luden¬
orf  f das Großkrenz des Militär -Max-Joseph-Ordens, so-

j-ie mehreren Offizieren des Großen .Hanpiquattiers andere
)rdenSanszeichnnngen.
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London,  9 . Dez. (W.B .) Reutermeldung . Llvyd
George  hat die Bildung seines Kabinetts  so grck pst
vollendet, das vermutlich folgende Personen umfassen wirb:
Bonar Law als Schatzkanzler, Addison als Munition -minister,
Balfour als Staatssekretär des Amtes des Aeußern, Zw-
Derby als Staatssekretär des Krieges und Regierungsdeü
treter im Oberhause, Henderson als Arbeitsminister mit
einem Sitze im Kriegsrate , Barnes als Minister für Pen¬
sionen, Lord Robert Cecil als Unterstaatssekretär im' A«K
wartigen Amt.

Das Programm Lloyd Georges.
London,  10 . Dez. (W.B-.) „Weekly Despatch" schveibt:

Das Programm Lloyd Georges  schließt : Die Be¬
waffnung von Handelsschiffen, die Vorbereitung «ms die
Frühjahrsoffensive, die Mobilisierung der Zivilpersonen zwi¬
schen 16 und 60 Jahren , Maßnahmen, um die Blockade effek¬
tiv zu machen, die Ausgabe von Nahrungsmittelkarten , die
Vermehrung der heimischen Lebensmittelproduktivn, das Ver¬
bot von Arbeiten , die für den- Krieg unwesentlich Mz
Zwangsmatzreg ein gegen Verschwendung und die Einführung
fleischloser Tage.

Norwegen, ein zweites Griechenland?
Welche Uebergriffe sich, der englische Gesandte und- seine

untergeordneten Organe in Norwegen herausnehmen, dar¬
über geben Mitteilungen von dort nähere Auskunft. Tele¬
gramme nach Amerika werden nicht in der Landessprache.,
angenommen, sondern sollen in englischer oder französischer
Sprache vorgelegt werden. ' Drontheim wird von dem dorti¬
gen englischen Konsul vollkommen beherrscht. Im Schtenr-
ber erließ dieser an sämtliche Kleinhändler in Dro-ircheim
ein Rundschreiben, in dem er einfach verbot, an Deutsche
noch irgend etwas zu verkaufen. Bet ZuwiderhairdttmE
bekäme das betr . Geschäft keine weiteren Waren mchr.
Deutsche, die schon lange in Drontheim wohnen, können dort
nicht mehr ihren Hausstand führen , weil sie nichts zu kau¬
fen bekommen. Ste müssen jortziehen oder sich>naturalisieren
lassen. Dieser Terrorismus ward schweigend ertragen , aber
die Erbitterung gegen England ist deswegen sehr groß.
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Der Fall Bukarests.
Bukarest,  10 . Dez. Der Berichterstatter Dr. Max

Osborn meldet der „Morgenpost" u . a. : In der am 6. Tez.
eroberten Hauptstadt Bukarest  sind verblieben: Bttee,
C arP , Mar gh iloma  n und viele andere Persönlichkeiten
der Anti-Kriegspartet , wie auch der holländische und
amerikanische Gesandt e.

Budapest,  9 . Dez. König Ferdinand  von 8tu-
mänien und die Königin find nach einer Meldung der „Pesn
Naplv" am 2. Dez. früh- im Automobil ans Bukarest ge *
flüchtet.  Das Künigspaar und sein Gefolge bestand aus
20 Personen , ihnen folgte- eine lange Automobilreihe mit der
wichtigsten Bagage . In Bukarest wurde mitgeteilt , das KW
nigspaar begebe sich- nach dem Kttegsschauplatz. Bald jedo«I
wurde bekannt, daß die Abreise eigentlich eine Flucht ta« .
König Ferdinand befindet sich an eineni kleinen Ort au der
Grenze , von wo aus er sp-äter nach 'Od-essa weiter reisen wcra--
Ter König war infolge der Mederlage der rumänischen DcM
Pen in letzter Zeit melancholisch, während^die Königin auch-
jetzt noch sich den Anschein gibt , zuversichtlich zu sein, u»
ihre Kriegspropaganda weiterhin zu treiben.
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Griechenland.
Bern,  9 . Dez. (W.B.) Der „Bund" meldet zu den

Vorfällen am 1. Dez,, in Athen  folgendes : Von autottster-
ter Seite erfahren wir , daß die griechische Regierung
an ihren Vertteter in London eine Depesche  foltzaw^ ^
Anhalts abgehen ließ : Nach! eeinem Reuter -Berichte '-uklärn
Lord Cecil in Beantwortung einer Anfrage des Abg.
ziel, daß am letzten Freitag ein höchst verrätettscher Aulssrm
gegen die auf Befehl des französischen Admirals gelanoe«»'
Truppenabteilungen der Alliierten gerichtet wurde, und gwm
ohne jede Herausforderung ihrerseits , trotz, wiederholter w
melier Zusagen sowohl seitens des Königs von GtteäMMn-
als auch von seiner Regierung . Der griechische-
sa n d t e in London wurd e beauftragt,  dem Minisrer
Aeußern zu erklären , daß, die königliche Regierung den fl (
zösischen Admiral durch zwei Briefe und mehrfache Ernr
gen wissen ließ, daß es ihr unmöglich setz das geforve
Kriegsmaterial ausznliefern . Obwohl der Admiral
unterrichtet war , ließ er zahlreiche Trnppenableilunge«
schissen, die in mehreren Trupps vom Piräus gegen die
tärisch geschützte Hauptstadt marschierten und sogar ein n̂
ihrer Vorstadt besetzten, aus der sie die griechischen
herausdrängten . Die königliche Armee beschloß dann
sich zu verteidigen und zwang die Slngreisenden rum
zng. Auf Wunsch des französischen Lldmiralswurde WM.
Zusammenstößen, die am Vormittag zwischen den Av ^
der alliierten und unseren Trrtppen stattgesunden ha>̂ - ^
Wassenstillstand geschlossen. Trotzdem und nach EmG

L des Feuers begannen die Kriegsschiffe der dllliier^ ^ ^ ,
> schiedene Punkte ' der Stadt zu beschießen und ^
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«S» ^ Geschosse, darunter 7 aeaen . .. . .. .
«Unter diesen Umständen kann^w -" ^ königliche

noch von einem Angris
,rung  die Rede sein,
ffti , 10 . Dez. „Corriere della Zern" ,„„<5, *
König Konstantin  hm den &«*<, metbet aUs

Italien und dem Zaren vonRunwick . ? ^ ^ng-
%,  die Untersuchung Wbetete £ tiÄe

^ h^ e stürzen sollen . i ' SÄÄJ
trn.  9 . Dez. fW.B .» Eine Melduna n- s rc -
Sera" aus Athen besagt, das fratJlöm 'dXT
ßschitt ..Provence " sei aus dem Pirä '? / a .
»re« , wo sich noch das italienische Kriegsschiff Libva"
! Ädmiral Fournet  weile aber immer -
!auf einem anderen französischen Krieaücküe S tm
Mven englischen Gesandten oSeÄ ? «

Mngon der Bcnizelisten  30 600 Gewehre und
tMunttlonsvorrate für die Vorbereitung eines Volks
^ owchUlgnahmt worden . Das Blatt me det ierner
lhlagnahmte griechische Torpedojäger Pamvkir"

"tzc Erp losion eines Petroleumbehätters in die
^ogen. Ern ,ranzosischer Torpedojäger habe die Be
gerettet, unter der sich 25 Verletzte und 5 Tote be-

'■rn.' . D «r Pariser Berichterstatter
«mere della Sera " berichtet. der französische und der
,Ge,andte hatten sich nach Piräus begebe- unter Mitk ?Eve. Das Gepäck des Perftnalsderfna
Gesandtschaft-ei oeereits in Piräus eingeschifft wor-

»g, 9 Dez. (T.U.) Nach Meldungen aus Athen ist
^außerordentlich ernst.  Asti Freitag niora°n
»r hatte die vollständige Blockade  Griechenlands
* Entente-Staaten begonnen . Eingesesiene rnssiscke
Mten haben ffch zusammen mit den Serben eingö-
«d smd aus Athen abgereist. Die diplomatischen Ve-
» werden fortgesetzt. Die griechische Regierung hat
Mte mitgeteilt , daß die Militärbeweguna welche den
»d der eingereichten Vorstellungen bildet vorüber

^Bevolrernng Athens befürchtete ein Bom
ent  Es herrscht große Unruhe. Biele Bewohner

lwch Orten wo sie sich vor dem Bombardement für
* ?■ Dre Bewohner italienischer Nationalität ha- !
zleichialls an Bord der Enteenteschiffe begeben Km
-stdie Lage in Griechenland unverändett . „Embros"

Siuberufuuz des Reichstages.
Berlin,  9 . Dez. (W.B .) Me wir hören, lM der Präft-

vent des Reichstages  die Mtglieder zu einer Sitzung
für Dienstag , den 12. d». Mts ., nachmittags 1 Uhr, einberufen.
Es wird angenommen, daß der Reichskanzler  in dieser
Sitzung über die neue militärische Lage in Rumänien Mit¬
teilung machen wird. <

!MH keine -öffentlichen Anweisungen die dies"
rechtfertigen.

(Di.U.i Eines der Mitglieder der deut-
^vdtschaft in Athen erzählte einem Vertreter des
Hngers^ über seine Betrachtungen und Erlebnisse
>u. a. folgendes : Tie Entente kann die Welt und

it, mcht aber Griechenland , !denn 99 'Proz- der Grie-
»gegen sie. halten fest und treu zu ihrem Baterlande
« König, und die Verräter sind in der Hauptsache
«che Söldner aus Kreta und bestochene Offiziere
«den die Enteiste bezahlt hat . König Konstantin

I « Wohl der Zukunft Griechenlands im Auge, er ist
Rdvm Siege der Zentralmächte überzeugt. Deshalb
st er allen Lockungen und Drohungen der Entente
«irr seinen Kräften ist. Er ist unerschütterlich in
«üben und wie das Volk hinter feinem König steht
M öie Athener Verhältnisse der jüngsten Zeit . Als
f 80  sich in einer Sonderaudienz vom König verab-
Ibar er sehr ergriffen . Wir bemerkten, wie dieser
Ne König es als eine Schmach empfand, gegen die
stieisungsorderwehrlos zu fein . Vor unserer Ab-
itrö alle Aktenstücke unseres Gesandtschastsarchivs

Man sicherte sich vor jedem Hinterhalte der En-
»der jede Gemeinheit zu erwarten war. Ter Zu-
IHasen war bet unserer Abreise durch französische
^»gesperrt, um jede Volksknndgebuug für uns zu '

„10 - Dez. Auf drahtlosem Wege ist hier die
WDeruug der gegenwärtig ^! Z u st ä n d e in Athen
MDer König verfügt in Athen selbst über etwa
Mneuer Truppen . Im glanzen Lande sammeln sich
«und Freiwillige , deren Zahl in naher Zeit bis
! «<&«! dürste . Die Verhandlungen mit Entente-
Mrden fortgesetzt. England tritt dabei für eine
WSndlung Griechenlands ein, während die Fran-

Maßrogeeln verlangen und- jede Nachgiebigkeit
Me griechische Regierung fordert freie Hand in

.Mnd, die Rückgabe aller Bahnlinien bis La-
W Freigabe aller Telegraphen - und Telephvn-

-soll das gänzee Gebiet südlich von Larissa von
LPPen geräumt werden . Ferner sollen die grie-

Msschiffe zurückgegeben werden und die freie
tGriechenlands mit Berpflegungsmitteln ermög-

L Dagegeu würde sich Griechenland verpflichten,
Wltente keinerlei Feindseligkeiten zu unterneh-
^ hische Regierung soll der Entente in besffmm-
W ^ Itehen gegeben haben, daß fiesest entschlossen

tten Konzessionen zu machen und- eher zu den
-kein zu greifen , als die Ehre und Würde
' voch weiteren Uebergrifsen der Entente aus-

W 0̂- Dez. (W.B .i „Lloyds News " melden aus
Shra vom 8. Dez -, .' König  K o n sta n t i U

I ^ rsse Gesandtschaft in Athen verständigt, er
^vtschland anschließen,  falls die En-
Wwttschen Beziehungen abbräche.
U ^ z. Im Pariser „Matin " sindet sich das
Mvaß keine Drahtverbindung aus den Ländern
Wh Griechenland mehr befteht. Im Seine-
I*  wurden die aufhältlichen Griechen den
[ Auslän  d e r bestehenden Vorschriften
BP  öie Meldepflicht für griechische Guthaben

Ktoe veherzigeuswerte Magnung.
Landwirt Adolf Weiß  in Mademühlen ersucht uns um

-Ausnahme des folgenden , an die Landwirte gerichteten Ar¬
tikels : Der nun schon im dritten Jahre tvbende Weltkrieg
hat nicht allein aus militärtechnischem, sondern auch auf
Vielen anderen Gebieten eine völlige Umwertung der Be¬
griffe , die seither galten , gebracht. Hierher gehört auch
eie Bedeutung der Landwirtschaft in diesem Kriege, ivelche
ja neben der Kriegsindustrie zu einein der ausschlaggebenden
Faktoren in diesem fürchterlichen Karnpse geworden ist. Ich
selbst darf heute mit Genugtuung konstatieren, daß ich schon
vor langer Zeit , wie sich vielleicht der eine oder andere
der Leser noch zu erinnern vermag in meinen Schriften
rnnner und iinmer wieder auf die ungeheure Bedeutung
hingewiesen , welche der deutschen Landwirtschaft zu-
jallen würde , wenn einmal der europäische Weltbrand auf¬
lodern sollte , den doch jeder nur einigermaßen Politisch!
orientierte Mensch- schon feit Jahren mit zwingender Not¬
wendigkeit komnien sah.

Es wird nun heute der Landwirtschaft seitens der Stadt-
bevölkcrung häufig der Vorwurf gemacht, daß sie den an
sie gestellten Anforderungen nicht genüge und ihre Ver¬
pflichtungen nicht vollkommen erfülle . Hierzu seien mir
einige , Worte gestattet.

Wo ist eine Herde ohne räudige Schafe? Gewiß gibt es
auch in der deutschen Landwirtschaft leider recht viele Ele¬
mente, welche die ungeheure Kriegsnot für ihren eigenen
Vorteil auszubeuten suchen, deren krasser Egoismus immer
und überall zu Tage tritt . Es liegt mir weltenfern , diese
Elemente irc-endwie entschuldigen zu wollen , mildernd könnte
pur sie vielleicht geltend gemacht werden, daß sie nur das Bei -,
spiel nachahmen, das ihnen leider auf vielen anderen Ge¬
bieten in diesem Kriege gegeben wird. Bei einem wei¬
teren Teile der Landwirtschaft, der seiner Aufgabe vielleicht
nicht vollkommen gerecht werden sollte, wollen wir die
eben bewegten Monde der Habsucht und des Egoismus nicht
unterlegen , hier sind die Ursachen andere. In erster Linie
ist es das mangelnde politische Verständnis für den großen
Ernst̂ der Lage, in welcher sich unser Vaterland zur Zeit
befindet . Weiter die völlig veränderten Verhältnisse , in

endigsteu Lebe nsinjttel.  deren sie bei ichw-r«»
^ Ededrngt bedürfte unterstützen.  Das iKS
mtfere >1ren 3 ste Pslrcht, ^ öarf ^  feiner von um
Drehen , Gebe drum jeder, was er nur irgendwie £ £
ra^ rCn ^ freiwillig,  ohne behördlühem
Mvan ^ Schrankt euch nach Möglichkeit ein , mehr als es
^Ellblcht hier und da bis jetzt geschehen sein sollte , den«
an das Ziel , das wrr erreichen müssen, denkt an die an-
dak̂ sie" Aeser Krieg schon von uns gefordert

w? umt onft  gebracht sind. Nimmermehr dar,
e» später, wenn einmal die Geschichte dieses Krieaes n#-
schrieben wird, heißen, die deutsche Landwirtschaft habe toi
biefem Ite h. d- i™e
Innbe gegenüber nicht getan . Ich hoffe zuverffchtlick»
meine Mahnung wenigstens bei dem einsichtsvollen '̂ eilt
meiner Berussgenossen nicht ungehött Verhallen wird , dato
sie auch vre Lauen und Laxen nach Möglichkeit auftütt -M

^um Entschetdungskampfe. Ich darf dies Wohl um s»
zuversichtlicher hoffen, da ja doch die Landwirtschaft ui
f„e”' ei? 9ei!  Bfrufsständeu gehört, auf welche die Kriegslatzo.
trotz der auch von chr zu überwindenden Schwierigkeit «« ,
noch, am günjtigsten eingewirkt hat.

Kleine Mitteilungen.
Berlin,  9 . Dez. (W.B .) Ter Kön ig von Bav « r«

^Ätet vom Ministerpräsidenten Gras von Hertling , ist
It * ™ Hauptquartier eingetrofteu , um dem

U ubzustatten . Gleichzeitig haben sich ^ o
Reichskanzler und der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes
^ H^ guwrtier begeben. - Der Kaiser verlachLudwig den Orden Pour le merite.
fei! 1'« 3'' 2e t ^ der Anzeiger aus Paris «r-
Änvo ^ aussiw ^ ^  Geheimsttzung der Kamme»
~ n voraussichtliches Ende  des Krieges für ben
Sommer 1917  bestimmt in Aussicht gestellt.

Lugano,  9 . Dez. Mailänder Zeitungen ist zu mt-
e Friedensinterprl-

rf i 1 ° r Mailänder Stadttat im Rath aus öffeut  -
lich  zur Unterschrift ausgelegt  worden ist. Die
leauna wurde aus Anordnung der  Regierung inhibiert.

e griechische Blätter sind opitmisffsch gestimmt Es < 2 , g . er Dtl »dlltg veränderten Verhältnisse , in
jedoch keine öffentlichen Anweisunaen die diI ! ml  unsere Landwirtschaft hineingeführt

Hut. Man denke sich einen Bauer , der schon seit Jahr¬
hunderten zum freien Herrn- seiner Scholle erzogen wurde,
der bauen und Wirtschaften konnte, wie es ihm beliebte , ein
Zustund, der ja schon immer und immer wieder den Neid
anderer Berufsklassen erregte. Und nun mit einem Schlage
diese Aenderung ! Ter Bauer ist nicht mehr Herr über
sem Vieh , er ist nicht mehr Herr über seine Produkte,
welche er doch sauer im Schweiße seines Angesichts her¬
vorgebracht, ein Wall von Verordnungen und Verfügung
gen umgibt ihn uno hinter ihm steht die Polizei . Daß
dieser Zustand bei manchem Bauer , gerade bei mangelndem
politischen Verständnis , einen Milderungsgrund seiner Hand¬
lungsweise darf doch wohl unbedingt ausgesprochen wer¬
den. Und gerade die Landwirtschaft der, hiesigen Gegend
ist von den veränderten Verhältnissen besonders betroffen.
In Gegenden mit intensivem Weidebetrieb hat der Krieg -
wenig Veränderung gebracht, ebenso in Gegenden, die vor - |

Lsgesnaevilevten.
® 1l.'rf ^9 " rt , 9. Dez. (W.B.) In Beuerbach bei Statt-

lr ( A ftaf s |e T kurz nach 10 Uhr vormittags in te»
Klischee fabrtk Lüning  eine heftige Exvlostvin

Gebäude zum Opfer fiel , auch mehrere Muse »'
Ä €sf nb  wurden beschädigt. Bon den in der

beschäftigten Arbeitskräften wurden acht Personen
8 ^letzt , davon eine lebensgefä -hrltch.
i n0 ' Gestern starb im Mter von «b«r

4 Zähren  der Ehrenobermeister der- Berlin --r Schlos-
ferinnung Friedrich, Wilhelm Fritsch.  '
w ^ ei n ' 49'r^ ' (W.B.) Wie Mailänder Blätter El-
Mnd ^ vinz  Alesfandria  in einer^cunrtronAfabrrk  erne Explosion.  Die

ergeben, daß ein verbrecherischer Anschla«
. .A'Ehrere Fabrikschuppen liegen in Tr« « z,

mern . Die Explosion  forderte 50 Opfer.

wiegend Getreide bauen . Aber in hiesiger Gegend wur¬
den doch sämtliche Produkte,  welche in der Land-
wretschost geivonnen rvurden, auch wieder verbraucht und
noch eine Menge Hilfsmittel zugekanft und jetzt muß ein
großer Teil der Erzengnisse abgegeben werden, und Er¬
satzmittel sind nicht zu beschaffen. Daß unter diesen ver¬
änderten Verhältnissen gerade die Fleisch- und Fettpro-
dultion ganz besonders leidet, leuchtet doch wohl jedem
Unbefangenen ein . Seitens der konsumierenden Bevölkerung
^arf doch auch keineswegs die Schwierigkeit übersehen wor-
° en' kn welche der Krieg- die Landwirtschaft hinsichtlich
der Arbeitskräfte gebracht hat- Geht doch heute durch
unsere Dörfer ! Wer begegnet euch? Greise, Frauen und

wti Hilfe oft recht fragwürdiger Kriegsaefanaener
müssen die Arbeit leisten, deren Haupttei ! doch, sonst die
trugen , die nun ,schon seit Krtegsbeginn ihre Heimat ver¬
lassen mußten . Von der Arbeitsleistung vieler Krieaer -i
frauen aus dem Lande, deren Männer im Felde stehen
während dieses Krieges kann sich- mancher Städter über¬
haupt keine Vorstellung machen. Wenn ja auch durch! den
ungeheuren Verbrauch- unserer He-ere und die verminderte
wenn nicht ganz unterbrochene Einfuhr, die landwirtschaft¬
lichen Erzeugnisse , die Lebensmittel PP. rar sind, so rar
wie sie stellenweise hier und da in Wirklichkeit sich dar¬
stellen, brauchten sie noch, nicht zu sein, wenn die richtige
Verteilung nicht immer noch, viel zu wünschen übrig ließe.
Aber auch hier wollen wir die großen Schwierigkeiten nicht
verkennen, welche sich den mit der Verteilung der Lebens¬
mittel beauftragten Organen entgegentürwen , d-atz hier Fehler
gemacht werden , ist bei der großen Schwie-eigkeit dieser!Materie nicht zu vermeiden.

Nun zum eigentlichen Zwecke meiner Zeilen . Der Welt¬
krieg geht seinem Höhepunkt und seiner Entscheidung ent¬
gegen . Von allen Seiten werden die unerhörtesten Ans-,
b-ietungen gemacht, um als Sieger aus dem Kamps her¬
vorzugehen . Daß wir in militärischer Hinsicht nicht un-
ler, .regen, londern endlich! den Sieg davonttagen , dafür bürgt
uns unsere bewährte Heeresleitung , bürgt uns der Helden
mur unserer Truppen , bürgen uns die bis jetzt erzielten
Erfolge . Aber auch wirtschaftlich  müssen wir noch-
den Entscheidungskampf  durchfechten, und hier sind

bie berufenen Kämpfer.  Deshalb
i ?L [)e“te “Ken meinen Berussgenossen zu : Lasset jetzt

^as Nörgeln und Kritisieren , das wollen wir uns aus¬
sparen bis nach beendigtem Kämpfe, denkt an die Ret¬
tung unseres Vaterlandes.  Es gilt um seine Exi-
stenz, um Sern oder Nichtsein; wir kämpfen nicht allein
für uns , fon certt auch für unsere Kinder und Kindeskinder,
draußen an den dielen Hunderten von Kilometern lan-
gen fronten bilden unsere Brüder und Söhne mit ihren

uiuc-itiunnnw , ruuuti |ie uic um Leibern een Wall , an dem sich die wilden Stürme der Gea-
t, et  durch Offiziere und Soldaten der griechi- ner immer und immer wieder brechen, Heldentaten sond»r-
iSptanieri Gewaltakte mißbiNigten und auf gleichen sind im Buche der Geschichte zu verzeichnen. Mil --
V^ptuct aufmerksam machten, den dieser Akt ! lionen unserer Kämpfer draußen, welche Tag und Nackt
.« rvorrief. lDiesc Nachricht klingt sehr un- ihre größten Güter , Leben und Gesundheit in den un-

' . ‘ . . ^ ^ blichsten Gefahren wagen , haben nichts zu verlieren
und doch kampzen sie, kämpfen für uns. Deshalb müsim
auch wrr in der Heimat alles aufbieten, um sie in diesem
Kampfe zu unterstützen. Und auch die Millionen von

«m Lande se,»„. He S "Ä
Sieae notwendigen Kriegswerkzeuge  schaffen auck sie
müssen ww in diesem Kampfe durch Z u weis u'n g d e r

• Dez. Die „dlgence Havas " meldet aus Athen:
«P a n i e n s , der Vereinigten Staa-

Miederlande  haben bei der griechischen
^ Schritt unternommen , wobei sie die am

«fr' r erscheint unglaublich , daß die genann-
^zSierniigeii , die unseres Wissens nie gegen

^7  Behändlung Griechenlands durch die En-
k eingelegt haben, nun gegen Handlungen
Mr Staates protestiert haben, sollen, die
Origer Angriffe und Forderungen begatt

Lolrsies.
k. sT ^ ^ Egungsstationen für Eisenbaton-
b e d i e n st e t e. Infolge häufiger großer Verspätungen bei
Güterzügeu , die oft mehrere Stunden liegen bleiben müssen
!w ^ ° n , a& bein  Lokomotiv- und Fahrpersonal auf ge'
ZI JTz  Stationen eine Verpflegung zuteil werden . Hi
oen größeren Stationen der umliegenden Bahnstrecken & P
verwnoi ^ ^ ^ f^ ugsstationen errichtet, wo das Fahr-
Vreilen ^Ä °hne Fleisch zu mäßig gehaltenei,
n,?r ®nna  unentgeltlich wird das Fcchrperso.
nal verpflegt , wenn die Verspätungen über 4 Stunden bt
^.“Sen und das Begleitungspersonal noch länger im Tieni,

Etb - Diese Einrichtung wird von den betr . Be
diensteten mit Freuden begrüßt.

t ft e n der Fe ldpo stse  n du  n g en.  M,
sich die Feldpostsendungen, die unverstänto-

lich und zweifelhaft abgekürzte Adressenangaben der Heere» .
angehöngen tragen und deshalb garnicht oder nur mit großer
^ ^ Pätung chr Ziel erreichen können. Auffchristen , wie z. B
4./8 .) tonnen Ben den Postbehörden ebensogut als 4.  Ko «si»
^nfantcrterJieg tmcnt 89 wie auch als 4. Batterie , Felv'
artillerre -Regiment 88 gedeutet werden. Das Kriegsmi
nifterium bringt daher erneut in Erinnerung daß es im
Ä n. Interesse der Heeresangehörigen liegt , wenn ff«
der Heimat ihre Adresse richtig und vollständig Mitteilen
n .~  ZV Regelung des Fischhandels  wird mit

^utz für die Zwecke der Einfuhr eine Anzahl von
«hndlkaten geschaffen wird , davon ein zentrales in Berlin
E ^ uer ^ eissteigerug der Räucherfische vorzubeugen , geben
t„rn,Gesellschaften der Industrie Fische zum Räuchern gegen
festbestrmmte Lohnsätze ab. Zeder Gesellschaft wird ein Ber-
tetlungsgebiet Zugewiesen; trotzdem ist tvegeu der Fischwan-

uns eine genaue Verteilung nicht zu rechnen Um
^ m ^ärelen , soll ein Verteilungsschlüssel her-

gestellt werden . Die wtchttgste Aufgabe ist in der Belieft-
rnng der Jndusttiegebiete und- Großstädte zu seheit. Soweit
riefe Gebiete westlich Berlin lagen , verändert sich ihre Ver-
kcküwvitck' fie  ül  Friedenszeiten säst au »-
fchließltch Nordseefisch bezogen, während sie jetzt mit Ostsee-
fr scheu versorgt werden müssen. Die Vertetlirng wird Mer«
der dem haltbaren Räucherfisch versucht werden damit dito
hier gemachten Erfahrungen auf den enchfindlicheren Frisch-
fiscy angewandt werden könneen.

^Persönliches . Dr . Braune  in Herborn ist aus
feiner Feldstellung dauernd in die Heimat beurlaubt m»
gleichzmtig m die Stabs « rztstelle  des ReservelazarettM
m Dillenburg  versetzt. Seinen Wohnsitz hat Dr . Braune
in Herborn.

VvoviNL unü irseddsrledstt.
HerZborn,  9 . Tez. In der gestrigen StadtveWrduet « »-

sitzung fetzte der Stadtverordnetenvorsteher die Vesiammlun»
davon in Kenntnis , daß die Arbeiten am Krankenhaufe
vorläufig eingestellt  werden wußten. Sodann erfuhr bU
Beriammlung durch den Bürgermeister das Resultat der die»-
lahrrgen Viehzählung.  Danach waren im Jahre ISIS

53, im Jahre 1916 44 Pferde, (221) 248 Rinder,
jf , i393) , 518  Schweine , (166) 165 Ziege«.

(2031) —08 Federvieh. Die Viehhaltung ist also- nicht zu räch-
gegangen, sondern es ist eine Vermehrung eingetteten . — Rach
wr Volkszählung  am 1. Dezember sind in Herbor»
vorhanden, 2034 männliche, 2659 weibliche Personen , 68 Uv-
lauber und 26 Kriegstzesangene, die 615 noch im Feldä
henden hinzugerechnet im ganzen rund 5300 Personen . — Die
Zahl der -Gefallenen der aus Herborn ausgerückten Krieger tff
jetzt auf 95 gestiegen, 2 werden vermißt.

Flammersbach,  10 . Dez. Der Unteroffizier Mtoetzt
Kloft  von hier lmirde auf dem westlichen Kriegsschanvtochl



Mjm Liz e s« Idweb .el beförtett uvtb gteichzeiti, iitm  Cffi.
^ « astürante « emaumt

Marburg,  8 . Dez. Der hier ansässige General von
Ae« nLch, der 16 Monate Gouverneur von Lille war , wurde
H« , Gouverneur von Bukarest ernannt und reiste bereits

dB.
Königstein,  7 . Dez. Der Krieg hat die seit langer

als 106 Jahren in den Hochtaunustülern lagernden Eisenstein-
Gchlackenhalden sich auch nutzbar gemacht. Die Halden entstain-
rkk  den Hochösen, in denen ehedem der Eisenstein mit Holz¬
kohlen geschmolzen wurde , aber in solch unvollkommener Werse,
ratz das meiste Eisen in den Schlacken verblieb . Untersuchun-
«en die man jetzt von fachmännischer Seite vorgenommen hat,
«rqaven , daß sich das Ausschmelzen der Schlacken in neu¬
zeitlichen Hochöfen durchaus lohnt . Infolgedessen werden gegen¬
wärtig die umfangreichen Halden abgefahren und Eisenschme.-
jfH zugeführt . Die Eisenschmelzen in den Hochtaunustalern
werden bereits vor 500 Jahren urkundlich erwähnt.

Frankfurt,  9 . Dez . Gestern vormittag kurz vor 11
Uhr explodierte  in der Fabrik von Julius Pintsch in
Bockenheim ein Karbid kessel.  Der 16jährige Otto Re,ß-
mann  wurde dabei in Stücke gerissen,  sodaß der Tod
»uf der Stelle eintrat . Ein im gleichen Raume arbeitender
Lehrling kam mit deni Schrecken davon . Besonders bedauer-
iich ist bei dem Unglück, daß Reißmann der Ernährer seiner
Mutter , einer Witwe , war . !

Hanau,  9 . Dez. Die Privatier « Kraus  entfernte frch
«m Donnerstag morgen mir ihrer Tochter  aus der gemein - ;
schaftlichen Wohnung . Die Tochter wurde nachmittags im
Wasser des Franzosenloches als Leiche gelandet . Da die
Mutter der Unglücklichen Ibis heute noch nicht zurückgekehrt
ist, wird angenommen , daß auch sie den Tod gesucht hat.
Längere Krankheit der Tochter wird als Beweggrund der Tat
angenommen.

V lir empfehlen unser reichhaltiges Lager
in allen wichtigen

literarischen Neuigkeiten,
ausserdem alle Klassiker und die ältere« Er¬
scheinungen von denbekanntestenSchriftstellern,
Geschenkwsrke , Atlanten , Globen , gebundene Husl-
kallen . unterhaltende 8plele , gerahmte und unge-
rahmte Kunstblätter , feinste Briefpapiere , lose und
in Kassetten, Lederwaren, Schreibwarena’ler

Art, Phntn -Albums und -Rahmen usw.

Prompte Lieferung aller recht¬
zeitig aufgegebenen Bestellungen.

Weihnachtsverzelch.nl äse gratis und franko.

Wilhelmstr. Dlllenburg Wilhelmsplatz
— Fernsprecher 242. —

Ein Posten

ÖffcntHsber Äetterüienlt.
Wettervorhersage für Dienstag , 12. Dez . : Wechselnde

Bewölkung , doch meist trübe , höchstens geringe Regenfälle,
fortgesetzt kalt.

Große Auktion

Herren * u. Jüngling *.
Paletots,

Friedens wäre , wird noch zu billigen Preise»
abgegeben . 1

Otto Henk , Haiger.
Siäirt.Liitlnmiltclimlmf!«PiUÄ^ on1
Von morgen vorm. 81/i Uhr an Verkauf von Schweb , !»
futter gegen Barzahlung in dem städt. Lager in u
Schalstraße in folgender Reihenfolge: shM

Die Buchstaben A.—H. von 8 /̂z—10 Uhr, »
J .- Q „ 10- 12 .. z

„ R.- Z . „ 2 Uhr nach« , 5Jt Dos Hm
Säcke find mitzubrwgen . Die noch rückständiger, ^ ®

leeren Säcke sind umgehend zurück zu gebe», z, ^
andernfalls ferne Ware mehr abgegeben werden kann. "WM

Dillenvurg , den 11. Dez. 1916. - ^ereitun.
Der Magistrat. B für Ki

__ __ — - -^ ,1 Zustizmi
♦ ♦ ♦ * * * * » * ?* * * * * * * * * * » '* m

Ke tstie ilacftrldsfm
Dez. Zum Eintreffen derBerlin , 11. Dez. Zum Eintreffen der „Deutsch¬

land"  vor der Wesernründung sprechen die Blätter Uwe
Freude aus . Im „Berliner Lokal -Anzeiger " heißt es : Sie
hat zu ihrer Ozeanreise noch nicht einmal 20 Tage ge¬
braucht . - In der „Vossischen Zeitung heißt es : Es ist
eine glänzende Lösung der Ausgabe , das Maximum von
Leistung durch ein Minimum von Mitteln zu erzielen . Kein
Wort des Ruhmes ist zu viel für die seemännische Leistung
des Kapitäns König und seiner ausgezeichneten Mann¬
schaft, aber auch für die technische Leistung , die dem Er¬
bauer , dem Oberingenie nr Ehrbach - von der Germaniawerft
i « Kiel und dieser Werft selbst zu verdanken ist.

Berlin , 11. Dez. In der „Bossischen Zeitung " schreibt j
«eorg Bernhard : Unser Schutz gegen Rußland ist mili-
tarisch sichergestellt . Der Schutz gegen England kann nur
durch den Friedensvertrag errichtet werden . Im Mittel¬
punkt unseres Interesses nach Westen steht Belgien . Ein
Belgien , das militärisch und in der Außenpolitik selbständig
bleibt , ist die größte Gefahr , die es für Deutschland -geben
kann . Deshalb können wir als reale Garantien im Westen
im Sinne der Kanzlerrede nur ein B e l g i e n ohne Heer
und ohne selbständige  diplomatische und konsularische
Agenten ansehen.

Berlin , 11. Dez. Die Untersuchung gegen Tr . Friedrich
Adler,  der den österreichischen Ministerpräsidenten Grafen
Stürgkb er schaß,  soll abgeschlossen fein . Die Unter¬
suchung des Geisteszustandes des Mörders werde fortgesetzt. Dre
Verhandlung , so heißt es, werde im Januar stattfinden.

Budapest , 11. Dez. (T.U.) Das Überschreiten der
Donau  zwischen Tuttakan und Cetmavoda geschah größten¬
teils mittels Pvnions . Ein Teil der Truppen ging jedoch
'übe- die berühmte Ccrnavodaer Brücke, die nicht völlig zer¬
stört war . Tic Strecke ist jetzt völlig in unserer Hand . Tue
Eampinaer Petroleumanlagen  gelangten fast völ¬
lig unversehrt in unsere Hand . Tic feindliche Sinaje-
Gruppc wurde durch die äußerst , geschickt vollführten Bewegungen
vollends aus dem Sattel gehoben. In kopfloser Flucht suchte
die Gruppe sich auf Mevirgspfaden gegen Bnzeu zu retten.
Sie ließ nicht nur Train und 'Kanonen im Stich, ,sondern
iirö auch die Campinaer Anlagen links liegen . Erm -ge Ma-
schinen sind oberflächlich beschädigt, aber der Betrieb wird nr
kurzer Zeit uneingeschränkt wieder beginnen können.

Lugano . 11 . Dez. <T .U.) Die Pariser italienischen
Blätter bestätigen , daß das Resultat der Beratungen des Ge¬
heimkomitees , die Schaffung eines Direktoriums zur ^ bcr
leitung des Krieges nach dem Vorbilde Lloyd Georges ge¬
wesen sei. , ©ordere della Sera " bezweifelt , daß es ein
Glück für die 'Verbündeteen sei, daß Lloyd George gegenwär¬
tig einen Prozeß heervorgerufen habe , der die allgemeine
politische Lage wenig kläre . Das englische Direktorium müsse
selbst erst die schwierigen Fragen lösen . Deutschlands Riesen¬
anstrengungen haben :England schwer getroffen , umsomehr als
die deutsche Kr af t e n t f ä lt u n g ungemein vie t
größer  fei , als man vorausgesetzt habe . Frankreich folge
dem englischen Vorgehen , dem auch Italien sich nicht ent¬
ziehen werde ; damit deutet das Blatt das bereits gemeldete
Gerücht vom Rücktritt Cadornas an . Die Bewaffnung aller
italienischer Handelsschiffe steht bevor.

Berlin , 11. Dez. In Padua und in der Romania
fanden wie' verschiedene Blätter melden , schwere Bolks-
revölten  statt , die durch Militärgewalt unterdrückt werden
mußten.

Im freiwilligen Aufträge der Firma Naaf und Co.
(Bahnhofs-H»tel) in Würgendorf werde tch am 18. D-z.
dss. Ihr . nachmittags1 Uhr beginnend an Ort und Stelle

1 eine große Partie gebrauchter Möbel , 8—10
vollständige ein- und zrveischiäftge Berten , ca.
13 eiserne Bettstellen mit Matratzen, Kleider-
schränke, Sofas , Tische. Stühle , Waschtische,
Rachtrkonsule», Spiegel , Gardinenleisten,
Oese«, Kochherde, diverses Porzellan , eme
Partie gut erhaltene Pferdegeschirre , Korb¬
flasche« u. Blechkannen, sowe eine vollständige
Laden- und Drogerie -Einrichtung und ver¬
schiedenen Hausrat meistbietend und gegen Bar¬
zahlung verkaufen. (3391

Die Sachm können am Versteigerangstaze von morgens
9 Uhr an besichtigt werden
Alsred Stolz . Auktionator in Neunkirchen(Bez

Arnsberg), Kölnerstraße 79.

Wir suchen einen zuver¬
lässigen (3199

3 Zimmer, Küche mit Zube¬
hör, auf Wunsch mit Garten
baldigst zu vermieten.
3402) Schulstr. 6.

ge-

AchlMter.

3 »eihnachtsbitte.
Für den Erziehuvgsverein erbitten wir herzlich

wir möchten den 190 Kindern,  die von uns in Pfleg,
gegeben sind , doch auch in diesem Jahr eine Weihnachtsfreude
machen. Gaben an Geld , Sachen u . a . nehmen mit herz¬
lichem Dank in Empfang : F . Jahn , Ludwig Fleischer, m.
Weber , sowie der Unterzeichnete.

Herborn,  den 5 . Dezember 1916.
Der Vorsitzende des Erziehungsvereins : Prof . Hautzen,

Dekan.
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, vom 1.

-gekcmntmadjttng
betreffend die Entrichtung des WareuumsatzstcmpG

für das Kalenderjahr 1916. M
Auf Grund des 8 161 der AusführungsbestimmuWn

zum Reichsstempelgesetze werden die zur EntrichtuM der
Abgabe vom Warenumsätze verpflichteten gewerbetreibenden
Personen und Gesellschaften in Dillenvurg aufgefordert den
aeiamten Betrag ihres Warenumsatzes tm Kalender,ahr IS»
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gesamren -oerrug »yrrs ” Zn , L . ■„ AMyre
sowie den steuerpflichtigen Betrag ihres Warenumsatzes m i chwotonderiabres 1916 bis spatestem n«,,,,-

Whrcn!

Schön möblierte
gaumige

Zimmer
mit elrstk. Kicht und Dm - -
tralh -lrnns im Z'ntmm
der Stadt preiswert zu vtt-
mUieu . Näheres in der
Geschäftsstelled. Bl , 3389

evtl, auch Krtegsb-schädlgten.
„Hansa"  Cemrnt - und

Filtermerkr m. b. H.
Haiger ._ _

Ei« Wächkn
zur Führung eines Haus¬
haltes gesucht. (3400

C. Ziegler.

W hl tiiMk» KN"
2-schlg. eis.Bettstelle« mit
Matratzen, Kinderbett,
Tische, altdeutsch. Sessel,

Zugeiurichtungeu,
Tavetenreste, ferner gebr.

Nähmaschine, groster
Blumentisch u. s. w.

K. Richter , Sch üftraße.

Bäcker!
ftnetm«fd)t«(
Verhältnisse halber wert
unter Preis zu ver¬
kaufen. Anfragen unter
E ° 319S an die Ge¬

schäftsstelle^
Eine noch gut erhaltene

Wh - 1.  WrHmWak
zu verkaufen. (3401

Näheres Geschäftsstelle.

werten Viertel des .Kalenderjahres 1916 bis spätestens W
Ende des Monats Januar 1917 der Unterzeichneten Sv"«
stelle schriftlich oder mündlich anzumelden und d e
gäbe gleichzeitig mit der Anmeldung bei der Stadtkasse
zuzahlen . ^ W

Als steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der
trieb der Land - und Forstwirtschaft , der Viehzucht,
Fischerei und des Gartenbaues sowie der Bergwerksbett!

Beläuft sich der Jahresumsatz aus nicht mehr als '*
M ., so besteht eine Verpflichtung zur Anmeldung und
Abgabepflicht nicht-

Mer der ihm obliegenden Anmeldungsverpflichtung
widerhandelt oder über die empfangenen Zahlungen
Lieferungen wissentlich unrichtige Angaben macht, hat
Geldstrafe verwirkt , Ivelche dem zwanzrgfachen Letrage
hinterzogenen Abgabe gleichkommt . Kann der - - .̂ '.^Mmflichen
hinterzogenen Abgabe nick)t sestgesteflt werden , so t ^ iBekundw
strafe von 150 Mk - bis 80 009 Mk. ein . ^ ^ * stelltvv ,v - - - .. . «..M. Mitteln

Zur Erstattung der schriftlichen Anmeldung smd « » mbrnch
drucke zu verwenden . Sie können bei der unterzeich
Stenerstelle oder der Stadtkasse kostenlos entnoinmen M^^ ,p, ^ n

Steuerpflichtige sind z ur Anm
- . - - - - -- -- - " wenn iv  G nenntihres Umsatzes verpflichtet, auch - - v  nenn,

Anmeldungsvordruckc nrcht zi >gegang " ' ^ - oder fe
Das Büro der Steuerstelle befindet sich auf vem ^

hause , 2. Stock (Steuerbüro ).
Dillenvurg , den 9. Dezember 1916.

Mave««msatz-Stmr»stellr DiUenbnrS
^ Der Magistrat: Giew ^ .
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. Verwaadtea und Freunden die traurige Mitteilung , dasa unser lieber Schwiege^
vater , Schwartr uad Onkel,

fioenig
' er sch
uf Ko

Me,
^>e ems

ank>

Budapest , l >. Tez . „Utro " schreibt von der rus,Ischen
Grenze , daß die Z u s a m m e n k u n s t des Zar e n mrt dem
rumänischen  K ön  i g trotz der veränderten Verhaltnifl
starr,-ineen wird und daß König Ferdinand - sich bereit , m
Renr befinde , wo er die Antnnst des Zaren erwarte . ~ IC
beiden 5>errscher würden nur politische Angelegenheiten be¬
sprechen!' daher würde die Zusamiiienkunst keine Milltartschc
Bedeulrurq haben , zumal die russische Kriegsleitung such aus
den Standpunkt stellte , auf die rumänische Front keine grö¬
ßeren Truppenmassen entsenden zu können ._ _

Herr Gymnasialprofessor a. D.
Joseph Hetzet
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i “ iTTextteil verantw . : Schriftleiter K. Sattler . TiNenburz

Rollfilm -Kamera 909 fürs Feld
Für Schüler, Schülerinnen, Wandervogel usw.
Einfache, aber beste Arbeit mit guter Linse.

6X6 6X9 6l/,Xll 58
18.503 Grössen 16.50 20.00 ke

« gnhmtnli , Phot/)hans.S >*q*w«Bahnhofstr. 12.

gestern Abend Im Ai,er von 87  Jahren , mit den heiligen Sterbesakramenten ver-
sehen , nach kurzem Kranksein sanft entschlafen Ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

he Kr
fonfet

(Die

Dillenburg,  den iO.  Dezember 1916.

Die Beerdigung findet Dienstag , den ds . Mts . nachm . 3V, Uhr »tatt,
Sealenamt vormittags 7 »/ , Uhr.
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